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Werſeburger
Sonnabend den 28. April.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur Kenntniß

des Publikums daß die diesjährige öffentliche und unentgeldliche
Schutzpocken Jmpfung

den 2. Mai e., Nachmittags 2 Uhr, v
im Saale der Bürgerſchule sub Nr. 366

auf dem Brühl ihren Anfang nehmen und
am 16. und 23. deſſelben Monats

zur angegebenen Zeit und am bezeichneten Orte fortgeſetzt werden wird.
Die betreffenden Eltern und Erzieher fordern wir daher hiermit

auf ihre Kinder reſp. Pfleglinge an den genannten Tagen zur
Jmpfung und 7 Tage nach Letzterer zur Reviſion zu geſtellen, wid-
rigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen betrachtet wird und ein Jmpf-
ſchein nicht ertheilt werden kann.

Für jeden Jmpfling iſt ein Zettel mitzubringen, auf welchem
die Vor und Zunamen des Kindes, der Tag der Geburt und der
Stand der Eltern angegeben ſein muß.

Gleichzeitig machen wir hierbei auf die Beſtimmungen des S.
54 des Regulativs über die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften vom
28. October 1835 Geſetz Sammlung Seite 242 seqqu.) und der
Amtsblatts Verordnung vom 23. Februar 1836 (Amtsblatt Seite
57) aufmerkſam, wonach, wenn Kinder bis zum Ablauf ihres erſten
Lebensjahres ohne erweislichen Grund ungeimpft geblieben ſind und
demnächſt von den natürlichen Pocken befallen werden deren Eltern
reſp. Vormünder wegen der verſäumten Jmpfung in eine Polizeiſtrafe
von 2 bis 5 Thaler, oder im Unvermögensfalle in eine 3 bis
8tägige Gefängnißſtrafe genommen werden ſollen.

Da jetzt bereits in verſchiedenen benachbarten Städten die
Pocken Krankheit aufgetreten iſt und die Erfahrung gezeigt hat,
in wie hohem Maße die Schutzpocken Jmpfung zur Sicherung gegen
die Pockenſeuche überhaupt und zur Verminderung der Gefahr eines
tödtlichen Ausganges r ſo hoffen wir, daß Eltern und Er
zieher das Leben und die Geſundheit ihrer Kinder und Pfleglinge
erwägend, jedes impffähige Kind zu den angeſetzten Jmpfterminen
geſtellen werden. Gegen Säumige oder Widerſtrebende werden wir
mit aller Strenge verfahren.

Merſeburg, den 19. April 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Auf Trichinen haben nicht unterſu
chen laſſen

in der Woche vom 15. bis 21. d. M.
verw. Fleiſchermſtr Alberts 1 Schwein,
Fleiſchermſtr. Karl Peuſchel (Neumarkt) t Schwein,
Fleiſchermſtr. Möhring 2 Schweine.

Merſeburg, den 23. April 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Auf dem Felde vor hieſiger Stadt iſt
ein ſilberner gefunden worden. Der Eigenthümer hat
ſich im hieſigen PolizeiBureau zu melden.

Merſeburg, den 24. April 1866.
Die Polizei- Verwaltung.

D. Auection in Merſebur Sonnabend den 28. d. M.,
von Vormittags 9 Uhr an, Sullen im hieſ. Rathskellerſaale

1 Kommode mit Glasſchrank, 1 Schreibepult, 1 Sopha, div. Tiſche,
Stühle, Schränke, Spiegel, Bettſtellen, Waſchgefäße u. dergl mehr,
ſowie auch 6 Stück große Federbetten, 7 Kopfkiſſen u. 1 Partie
männliche u. weibliche Kleidungsſtücke 2c., meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. April 1866.
Nindfſleiſch, Kreis Auct. Comm.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Erben der Wittwe Blanke, Sophie geb. Schumann,

zu Creipau gehörige, sub Nr. 33 des Hypothekenbuches von
Creipau verzeichnete und unter Nr. 43 daſelbſt kataſtrirte Wohnhaus
nebſt Zubehör, taxirt 522 Thlr. 15 Sgr., ſoll

am 28. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zu Creipau vor unſerm Deputirten, Herrn Kreisgerichts
Rath Brummer, in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.

Die Taxe und die Kaufsbedingungen können auch ſchon vor
dem Termine in unſerm VormundſchaftsBureau, Zimmer Nr. 11,
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg den 19. April 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn dem Conecurſe über das Vermögen des Knopffabrikanten

und Grubenbeſitzers H. J. Küchen meiſter zu Gardelegen werden
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zum 15. Mai e. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder
zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen ſowie nach
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltunsperſonals auf

den 31. Mai c., Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar Gerichts Aſſeſſor Kummert im Gerichtsgebäude
zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte, Juſtizräthe Pohlmann und Gericke zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Gardelegen, den 8. April 1866.
Königliches Kreisgericht. Abtheilung I.

Der Handelsmann Brocke zu Daspig hat friſchmelkende
Kühe zu verkaufen.

Große Rittergaſſe Nr. 164 iſt ein gut meublirtes
Zimmer an einen einzelnen Herrn vom 1. Mai e. ab zu vermiethen.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer und anderm nöthi
gen Zubehör, iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.

E. Lehmann jun., Amtshäuſer Nr. 904.
Ein Logis von drei Stuben, drei Kammern und Zubehör, eine

Treppe hoch, iſt an ruhige Miether jetzt zu vermiethen und den 1.
Juli oder 1. October zu beziehen.

A. Baſtian, Gotthardtsſtraße Nr. 112.
Zwei kleine Stübchen ſind an einzelne Perſonen zu vermiethen,

wovon das eine ſofort und das andere zum 1. Juli bezogen werden
kann, Gotthardtsſtraße Nr. 92.

Thüringische Eisenbahn.
Jm Auftrage der Direction löſen wir vom 1. Mai d. J. ab

den Dividendenſchein Nr. 18 der Thüringiſchen Eiſenbahn Actien
mit 8 Thlr. koſtenfrei ein. Gebrüder Nulandt.



Gräſerei-, Weidenheeger- und Wieſen- Verpachtung
in der Oberförſterei Schkeuditz.

Es ſollen
I. Die an der Döllnitzer Mühle gelegene

3 Morgen große forſtfiskaliſche Wieſe
Mittwoch den 2. Mai e., Vormittags 11 Uhr,

im Tömsgen'ſchen Gaſthaus in Doöllnitz;
II. Die zwiſchen Wehlitz und Rübſen gelegene

5 Morgen große ſogenannte Weiskau Wieſe
Donnerſtag den 3. Mai e., Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathskeller in Schkeuditz;
III. Die Gräſereien im Schutzbezirk Merſeburg
Freitag den 4. Mai, Vormittags 9 Uhr.

im Hoſpitalgarten bei Merſeburg;
IV. Die im Wegwitzer Holze im letzten Winter abgetriebene

Fläche von 27 Morgen in 7 Parzellen zur Wieſennutzung
Freitag den 4. Mai, Nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle;
V. Der 1 Morgen große Weidenheeger im Eckerholze bei Radewell

Mittwoch den 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
im Aßmus'ſchen Gaſthauſe in Radewell

an den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Schkeuditz, den 23. April 1866.
Königliche DOberförſterei.

Dem hieſigen und auswärtigen Publikum die erge-
benſte Anzeige, daß ich fortwährend in und außer dem
Hauſe das Polſtergeſchäft übernehme und gut und billig
ausführe und bitte um geneigten Zuſpruch.

M. Schimpf, Sattlermſtr.,
große Rittergaſſe bei Herrn Patzſchke.

r Wohnungs Anzeige.
Einem hohen Adel, ſowie einem geehrten Pu-

blikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ſich meine Wohnung bei dem Schmiede-
meiſter Schönleiter vis à vis dem rothen Hirſch eine
Treppe befindet.

Ergebenſt

Robert Plötz,
lithographiſche Anſtalt.

Merſeburg, im April 1866.

Pelzwaaren
werden zur Aufbewahrung gegen Mottenſchaden angenommen und
gegen Feuersgefahr verſichert, alle Reparaturen und Aenderungen
werden auf Beſtellung den Sommer über gut ausgeführt und billigſt
berechnet. F. Städter, Kürſchnermeiſter,

vis à Vis der Stadtapotheke.

Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts, Bruſt-, Hals und Zahnſchmerzen Kopf-,
Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerz c.

Jn Packeten zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. ſammt Gebrauchsan-
weiſung allein ächt bei Herrn Guſtav Lots.

Hagelſchäden-Verſich. Heſellſchaft
zu Erfurt.

Zur Annahme von Verſicherungen bei dieſer im
Jahre 1845 gegründeten und unbedingt vollſtän-
dige Entſchädigung garantirenden Geſellſchaft em
pfiehlt ſch C. Scharfe, Agent der Geſellſchaft,

Roßmarkt 37374.
Merſeburg, den 12. April 1866.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige daß Hüte Hauben, Coiffüren, Netze und andere Putz
gegenſtände billig und ſauber angefertigt werden von

Jda Bönecke, Schmalegaſſe 514 1 Treppe.
Auch find daſelbſt zalle Arten neue Strohhüte zu haben.

Eine erfahrene Köchin, die ſeit einer Reihe von Jahren in einem
Gaſthofe erſten Ranges und auf großen herrſchaftlichen Gütern zur
Zufriedenheit die feine Küche beſorgt gehabt und ſich jetzt zur Ruhe
geſetzt hat, bietet den hieſigen und auswärtigen hohen Adel und
geehrten Herrſchaften bei vorkommenden Gelegenheiten ihre Dienſte
hiermit ganz ergebenſt an.

Merſeburg den 21. April 1866.
Louiſe Boy,

wohnhaft große Rittergaſſe Nr. 172.

e e

heberitz Mülle
in Apolda Thüringen,

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
empfehlen alle landwirthſchaftlichen Maſchinen, hauptſächlich J

S Getreide Mähemaſchinen, Dampfmaſchinen, Einrichtungen
zu Mühlen aller Art Braupfannen Kühlſchiffe

NMalzdarren c. ſowie die Erzeugniſſe ihrer Gießerei zu J

J den billigſten Preiſen. S
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I. Engler's Annoncenbureau

in Leipzig, Ritterstrasse 45 m Gamhbrinus)
empfiehlt sich zur Vermittelung von Inseraten jeder Art in
die Zeitungen

aller Länder.
Hauptvortheile bei den durch mich vermittelten
Inseraten sind: Ersparung an Rosten und Correspondenz,
da ich nur die Originalinserlionspreise ohne Portoberechnung
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inseraten -Auf-
träge durch directe Postversendung sowie Zausammenstellun
der Beträge auf einer einzigen Nota unter Einhändigung
säümmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei grösseren Auf-
trägen namentlich bei öfterer Wiederholung in den Stand
gesetzt, einen angemessenen Rabatt zu gewähren.

UDebersetzungen in allen Sprachen werden correet ausge-
führt. Allen mir ertheilten Auſträgen wird grösste Sorglalt,
Pünktlichkeit und Discretion zugewendet.
T Wein neuester und vollständigster Zeitungskata-
log mit Insertionspreisen steht auf franco Verlangen gratis

und franco zu Diensten.

Aerztliche Beſtellungen
als Beweis der Vorzüglichkeit eines Heilnahrungsmittels.

Haag, 25. October 1865.
Der Unterzeichnete erſucht, eine Quantität Hoff'ſches

Malzextrakt Geſundheitsbier an die untenſtehende Adreſſe
(Herrn Bürgermeiſter Ferd. Bammeyer in Haag) zu ſen-

den. Dr. Harländer.Erlau, 26. October 1865.
S „Ew. W. erſuche ich, gleich nach Empfang dieſes, an
J meinen ſehr entkräfteten Bruder den (Herrn Dr. Apolonius
J Oelknecht in Erlau) für beigefügten Betrag von Jhrem vor

trefflichen Malzextrakt-Geſundheitsbier zu ſenden. Er iſt zwar
weder lungen noch bruſtkrank, aber er hat einen ſtarken

S vuſten und iſt, weil er als Doctor ſehr viel in Anſpruch genom-
men wird, ſehr geſchwächt. Er kann das Stärkungsmittel
J nicht früh genug erwarten. Marie Kiefner.

S Der Gerichtsarzt Herr Dr. Moritz Hay in Radymno
bei Krakau, welcher ſich in einer Krankheit ebenfalls an den

Fabrikanten Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin,
Neue Wilhelmsſtr. 1., wandte, ſchrieb bei dieſer Gelegenheit:
R „vVon der Vortrefflichkeit Jhres Malzbiers habe ich mich be

reits bei zahlreichen Beſtellungen für meine Patienten über-
zeugt 2c.“

Viele ähnliche Beſtellungen von Seiten der Herren Arrzte
für ihre Patienten liegen vor, und wiederholen ſich fortwah-
rend, da die Vortrefflichkeit des oben genannten Diätmittels

immer mehr erkannt wird. r2341
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

was S n an Zur gefälligen Beachtung
Neue Muſter für Sommermuſſelin ſind a e in der

Färberei Annahme bei Louiſe Gorsla rGotthardtsſtraße Nr. 93 2 Treppen.
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von Leipzig Abends nach dem Theater.

G V A I A.Hagelverſicherungs- Geſellſchaft für Feldfrüchte in Berlin.
Als Vertreter dieſer Geſellſchaft empfehle ich dieſelbe dem verehrlichen landwirthſchaftlichen Publikum und bin jederzeit zur An

nahme von Verſicherungs Anträgen bereit. Statuten, Antragsformulare c. werden bei mir verabreicht. t
Merſeburg, den 11. April 1866. Der Agent: C. Teichmann.
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Aerzten für ihre Kranken nicht drin gend genug zu empfehlen iſt
das wunderbare Limonade-Labſal

r 3 Sc 4 4der Königs -TDrank“,
alleiniger Erfinder und Fabrikant Hygiäiſt Jacobi (Firma Karl Jacobhi) in Berlin, Friedrichsſtr. 238,

die Flaſche Extract nur einen halben Thaler; ſtets 2 3 mal ſo viel friſchen Waſſers zu miſchen. Beſtellungen am
billigſten durch bloße Poſtanweiſung, ohne Brief.

General Depöt in alle bei Herrn B. Lehmann Ieiprigerstrasse Nr. 105.
Special Depöt in Merſeburg bei Herren C. H. Schultze sem. S Sohn.

V d a S S hz n zh S7 a Se 3 w 4 J x o mne t. 2 S 52 J n n en e e. r e tSeit dem 1. April d. J. haben wir in Halle aS. an der Merſeburger Ehauſſee ein Holz
geſchäft etäblirt und empfehlen unſer Lager von Tannen- und Kiefern-Brettern, Stabholz, Felgen,
Speichen u. ſ. w. bei reeller und aufmerkſamer Bedienung. Henſel Müller.

Das Schirm-Geschäft von Be et Burgſtraße 222,
empfiehlt eine große Auswahl Sonmenschiörmme in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, vom feinſten geſtickten bis zum
einfachſten. Neue Bezüge und Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

Spazierstöcke in größter Auswahl empfiehlt

OelgrubeOelgrube J 5 S480 F. S *50das Neueſte, was die Mode bietet, mit und ohne Vorrichtung zum Verkürzen der Stöcke von 1 bis 4 Thlr., gefütterte
mit Meſſingſtock von 2 Thlr. 5 Sgr. an, neue Bezüge und Reparaturen ſchnell und billig bei

Carl Möllnitz jun.

Vruno Meiling.

r

Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft,
Grund Capital: Drei Millionen Thaler,

in 6000 Stück Actien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind,
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Ent-
ſchädigungs Beträge werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt, die prompte Erfüllung
dieſer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geſchäftsumfang, die am Schluſſe des Jahres 1865 ſich auf 238,585 Thaler belaufenden
Reſerven und durch das Grund Capital der Geſellſchaft verbürgt.

Seit ihrem zwölfjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 366,088 Verſicherungen abgeſchloſſen und 3,823,296 Thaler Entſchädigung
Die Verſicherungs Summe im Jahre 1865 betrug 34,291,892 Thlr.
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs Anträge gern entgegen, und werden jede weitere Auskunft bereit

willigſt ertheilen. Jn Raßnitz Guſtav EhrenhausC Jn Raßnitz Guſtav Ehrenhaus,In Merſeburg C. Heyne, In Schaafſtädt W. Dietrich,
In Lauchſtädt E. Schultze, In Schkeuditz Fr. Karl Weber,Jn Lützen A. Planer, r Jn Wallendorf F. v. Grünha genAgenten der Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft, zugleich Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

gezahlt.

Fetten Weserlachs,
große Kieler Speckbücklinge, Lüneburger Bricken, Bratheringe mit
guter Gewürzſauce, delicaten Limburger und Schweizer Käſe, ruſſ.
großkörnigen. Caviar, Citronen und Apfelſinen, Sardinen und
Anchovis, türkiſche gebackene Pflaumen Preiſelsbeeren, gut kochende
Hülſenfrüchte, auch Hirſen empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Havanna- (Rienen Honig à Pfd. 5 Sgr., à
Ctr. 16 Thlr.,

grosse Heringe à Tonne 15 Thlr.
Kleine ditto à Tonne 13 Thlr.,
süsses Pflaumenmus à Pfd. 2 Sgr.Sſss. eingesott. Preiselsbeeren à Pfd. 4 Sgr.

4 Pf.
div. eingemachte Früchte,
div. ſeine Wurstwaaren,dävw. Weine, von Rorsdorfer Apfelwein,

à 3 Sgr. die Flaſche, an,
div. Hülsenfrüchte zum Stecken und zum Kochen,

a n Be Magdeburger Sauerkohl, in beſter Qualität à PfundMennie, Seegras empfiehlt De18 gr. Vöhmiſches Pflaumenmus à Pfd. 2 Sgr. emL. A. Weddy's Sohn. fehlt Hermann Pille, Burgſtraße 221.
Gelbes Wachs kauft und einen Ke—Ier ſucht Selterſer- und Soda- Waſſer in ſtets friſcher Füllun

5 gL. A. Weddv's Sohn. empfiehlt Hermann Pille, Burgſtraße 221.

Omnibus Fahrt nach Leipzig. t.
Sonntag den 29. April Abfahrt von hier früh 5 Uhr. Abfahrt

Prima Waſſerhelles Solaröl à Quart 5 Sgr.
8 Pf. bei Abnahme in Ballons angemeſſenen Rabatt

Hermann Pille, Burgſtraße 221.

eeeaewr eo rmOmnibus Fahrt.
Sonntag den 29. April Extrafahrt nach Leipzig. Abfahrt früh

5 Uhr im Gaſthof zur alten Poſt, von Leipzig Abends 11 Uhr.

Unger, Saalgaſſe. E. Krauſe.



Neue Berliner Hagel- Aſſecuranz- Geſellſchaft.
Gegrändet 1832.

Dieſe älteſte Hagelverſicherungs Actien Geſellſchaft empfiehlt
ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen
Hagelſchaden. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte
Prämien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung
ſtattſindet und regulirt die eintretenden Schäden nach den in
ihrer langen Wirkſamkeit bewährten anerkannt liberalen Grundſätzen.
Die Auszahlungen der Entſchädigungen erfolgt prompt und voll
ſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind.

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver-
ſicherungen und ſtehen mit Antrags Formularen, ſowie mit jeder
beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt.
T C. Kieſelbach, Kgl. LotterieOber-Einnehmer in Merſeburg.

tto Feldtmann, Kaufmann in Lauchſtädt.
Georg Nönnig, Kaufmann in Lützen.
Carl Ritter, Kaufmann in Schkeuditz.
Carl Moritz, Kaufmann in Sittel bei Lützen.
Heinrich Neßler, Kaufmann in Schafſtädt.
Carl Moritz, Kaufmann in Keuſchberg bei Dürrenberg.

Für Feuerungsanlagen.
Von meinen bewährten und allgemein als vorzüglich feuerfeſt

anerkannten

Chamottsteinen
habe ich den Herren Köppe und Traxdorf in Merſeburg den Com-
miſſionsverkauf für Merſeburg und Umgegend übertragen, ſo daß
durch dieſelben mein Fabrikat in gewöhnlicher Form zu jeder Zeit
zu Fabrikpreiſen zu haben iſt. Formſteine aller Art werden auf Be
ſtellung zu den billigſten Preiſen ebenfalls prompt geliefert.

Liſſen bei Naumburg a./S., den 18. April 1866.
E. v. Einſiedel.

Von

BWriecdrich Geuthner
vormals J. G. ter Vooren

ILIIIPAIG
Schlossgasse Nr. 3.

Empfiohlt eine reichhaltige Speisekarte, Lager und Bayer.

Bier und div. Weine. eBei dem Schuhmachermeiſter Krimmling in der Schmalegaſſe
iſt fortwährend aus der Leonhardt'ſchen Brauerei Weißbier und
Braunbier in Quarten und in Flaſchen zu haben, ſowie auch Mitt-
wochs und Sonnabends Jungbier.
r DEZDD)Nürnbergers Reſtauration.

Nächſten Sonntag den 29. d. M., Nachmittags 4 Uhr,

SchweinAuskegeln
Zum Sternſchießen,

Sonntag den 29. April e., ladet freundlichſt ein
Gaſtwirth Ohme auf der Bergſchenke.

Abfahrt 1 Uhr vom Hoſpitalgartenn.
1 Gärt-Sofort geſucht! ner, ein

gelernter, 2 Kellner, 3 Maſchinenbauer u. ſ.
w. durch Commiſſionär Ad. Kühn in Apolda.

1 wiſſenStellung ſuch en Wwafluch
gebildete und der franz. Sprache vollkommen mächtige
Gouvernante, 2 dergl. Lehrerinnen, 3 Kam-
merjungfern, s Ladenmädchen, 4 Verwal
ter, 2 Forſtaufſeher und r u. ſ. w. durch
Commiſſionair Ad. Kühn in Apolda.

7
Sonntag Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr Concert,

von der Capelle des Thür. Huſ. Reg. Das Nachmittags Concert
bei günſtiger Witterung im Garten. Schütz, Stabstrompeter.

Die Preußiſche HagelVerſicherungs

Actien Geſellſchaft
zu Berlin hat auf den 7. Mai e. eine GeneralVerſammlung an
beraumt und Folgendes auf die Tagesordnung geſetzt:

1) Statuten Aenderungen wegen Erhöhung des Grundeapitals
und Aenderung der Stimmberechtigung der Actionaire,

2) Beſeitigung der Betheiligung der Verſicherten am Reingewinn,
3) Die anderweite Organiſation des Vorſtandes,
4) Die für die Aufſtellung der Bilanz erforderlichen anderweiten

Beſtimmungen.
Es muß die Verſicherten der obigen Geſellſchaft im höchſten

Grade überraſchen, durch dieſe Bekanntmachung documentirt zu ſehen,
daß dem Beſchluſſe der GeneralVerſammlung vom 15. December
v. J. die landesherrliche Genehmigung in Betreff der Verwandlung
der Geſellſchaft in eine reine Actien Geſellſchaft, nicht ertheilt wor
den iſt. Die Geſellſchaft hat in allen Provinzen bereits Verſiche
rungen geſchloſſen oder ſchriftliche Verpflichtungen übernommen, ganz
nach Form und Jnhalt, als wenn die Umwandlung in eine reine
Actien Geſellſchaft ſchon ſtattgefunden hätte; ſie hat in allen Zei
tungen Anerbietungen gemacht, zu feſten Prämien zu verfſichern.
Und nun beſteht noch das alte Statut mit Nachſchußverbindlichkeit,
welches gegenwärtig nur allein rechtsgültig und wobei von feſten
Prämien keine Rede ſein kann. Den im Gefühle voller Rechts-
Unficherheit ſich befindenden Verſicherten dieſer Geſellſchaft drän
gen ſich folgende Fragen auf:

a) Sind Verſicherungs Verträge gültig, welche auf anderen
Rechtsgrundlagen beruhen, als welche die Landes Regierung
genehmigt hat?

b) Kann die Verwaltung einer Geſellſchaft dieſe letztere durch
Handlungen der angedeuteten ſtatutenwidrigen Art rechtsgültig
verpflichten

c) Steht den Verſicherten eventuell die Garantie des Geſellſchafts
Vermögens zur Seite oder nur die Privat-Garantie Desjenigen,
welcher ſeine Vollmacht überſchritten hat?

d4) Sind die Verſicherten an ihre diesjährigen Verſicherungs Ver
träge unter ſolchen Umſtänden gebunden oder nicht?

e) Wäre eine ſtrafbare Doppelverſicherung vorhanden wenn die
Verſicherten ſchleunigſt bei einer andern Geſellſchaft ihre Ver
ſicherung nähmen

H Wie ſteht es mit dem nach der e sub 1 unzu-
reichenden Grundcapitale der Preußiſchen Geſellſchaft? Wird
das höhere Capital zu beſchaffen ſein
Wie iſt es erklärlich, daß die Preußiſche Geſellſchaft über
Nacht eine ſolche Wandlung in ihrem Syſtem erfahren konnte,
da ſie doch auf das alte Statut und die desfallſige Form der
Exiſtenz ihr ganzes Daſein baſirte.

Die Verſicherten oder ſcheinbar Verſicherten der Preußiſchen Ge
ſellſchaft müſſen nach Vorſtehendem eine öffentliche, auf eine Er
klärung der Ober Aufſichtsbehörde geſtützte Darlegung des Vorſtandes
der Geſellſchaft ſofort erwarten indem ſie ſich durch die geſchilderte
Rechts-Unſicherheit in ihrem Eigenthum bedroht ſehen.

Ein Betheiligter.
Gutes Heu kauft fortwährend zum höchſten Preiſe

Julius Rothe,
Groß Döllzig b/Markranſtädt.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schmiedemeiſter Häntſchel in
Kötzſchen.

Einige Centner Heu hat abzulaſſen Häntſchel in Kötzſchen.
S !-]0]- t m n --1-ò iDie geſtern Abend 11 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner

lieben Frau von einem Knaben beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.
Merſeburg, den 24. April 1866.

Endell, Regierungsrath.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme während der

langen Krankheit und am Begräbnißtage unſeres guten Gatten,
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters Friedrich Wacker in
Groß Goddula, ſagen wir allen denen, die ihn zu ſeiner letzten Ruhe
ſtätte begleitet und ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten, ſowie dem
Herrn Dr. Voigt in Lützen für ſeine raſtloſe Thätigkeit und insbe
ſondere dem Herrn Paſtor Bachs für ſeine am Grabe des Verſtor
benen geſprochene troſtreiche Rede nochmals unſern herzlichſten Dank.

Die Familie Vetterke in Cröllwitz.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 34. Stück des Merſeburger Rreisblatls 1866.

Jch warne Jedermann, meiner Frau, der verehelichten Hand-
arbeiter Hoppe, geborne Dietſch, etwas zu borgen, indem ich keine

Zahlung leiſte. Auguſt Hoppe.Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don
nerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten und ſind entweder im

Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders
verſehen ſein und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen anonym eingehende
Inſerate finden keine Aufnahme.

Expedition des Kreisblatts.

Am Sonntage Cantate (29. April) predigen
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Adj. Puſch.

Hr, A. Diac. Frobenius*) Herr Diac. Buſch.
RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.

in Kemberg Gaſtpredigt.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Als die bewährteſten diätetiſchen Eiſenmittel gegen Ner-
ven- und Muskelſchäche, große Mattigkeit, Magerkeit,
Bleichſucht u. ſ. w. (ſ. nachſtehende Atteſte) werden von den
mediciniſchen Autoritäten Dr. Bock, Prof. der pathologiſchen Ang
tomie in Leipzig Medicinalrath und Kreisgerichtsphyſikus Dr. Boh-
len, Ritter 2c., Dr. Florian Heller, Profeſſor am allgemeinen
Stadtkrankenhauſe und V. Kletzensky, Prof. am Krankenhauſe
Wieden zu Wien den Aerzten Dr. A. Eder, Dr. Uhle, Dr.
Hochberger e. die Robert Freigang'ſchen eiſenhaltigen Genuß-
mittel“) z (Eiſenhalt. Syrup, Eiſenh. Chocolade Eiſenh. Bonbons
und Eiſen Liqueurs 2c.) ganz beſonders empfohlen.

1. Allen Eltern, denen daran gelegen iſt, ihre ſchwächlichen
Kinder zu kräftigen, kann ich den von Prof. Dr. Bock empfohlenen
und von Herrn Robert Freigang hier gefertigten Eiſen Syrup
auf das Angelegentlichſte empfehlen, da ich denſelben mit dem aller
beſten Erfolg bei meinen Kindern angewendet habe, was ich der
Wahrheit getreu beſcheinige.

Leipzig, den 8. Sept. 1865.
F. Otto Reichert, Neumarkt 42.

2. Meine Frau, welche in Folge von Blutarmuth an allgemeiner
Schwäche leidet, bedient ſich ſeit kurzer Zeit auf Anrathen des Herrn
Dr. Kräll in Lahr Jhres Eiſen -Magenbitters mit günſtigſtem
Erfolg u. ſ. w.

Pforzheim, den 12. Juli 1865.
A. Steinmann.
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Dieſelben ſind zu h ben in Merſeburg bei

C. H. Schultze sen. Sohn.
Merſeburg, den 26. April 1866. Geſtern Nachmittag 3 Uhr

brach in einer von den am Wege nach der Funkenburg ſtehenden
Scheunen Feuer aus, welches ſich ſo ſchnell verbreitete, daß in kurzer
Zeit drei Scheunen in Flammen ſtanden. Durch die Windſtille u.
die thätige Hülfe unſerer neuen Turner Feuerwehr wurde einer Weiter
verbeitung des Feuers Einhalt gethan. Die Entſtehung deſſelben
iſt noch unbekannt.

Einige Merſeburger Begebenheiten aus den 2

Jahren 1715 bis 1738.
Aus J. Ch. Zöllner's ungedruckten hiſtoriſchen Nachrichten

mitgetheilt mit beigefügten Bemerkungen.
Jm 1715ten Jahre (im Spätherbſte) ſind die drey Feuer in

der OberBreitengaſſe entſtanden welche allemal von vier zu vier Wochen
auf einander gefolget. Das erſte entſtand in des Maurers Teich's
Hauſe (Nr. 467, rechts das ſiebente Haus, wenn man vom Sixti-
thore herkömmt) Nachts um 10 Uhr, das andere im Mertziſchett
neben an gelegenen (und weiter vom Sirtithore entfernten) Hauſe

(Nr. 466) Nachts um 11 Uhr, das dritte entſtand im Mungckelt'ſchen
Hauſe (Nr. 465), wo der Trompeter Sieber wohnte, Nachts um
12 Uhr, und alle drey an Sonntagen. Das viertemal aber, da es
wieder brennen, und die halbe Stadt von der Damm Muhle bis
zum Neumarkts Thore über der Geiſel abbrennen ſollte, blieb es
außen es waren einige Dörfer CapitulsBauern herein beſchieden,
welche beſtändig patrouillirten. So war auch in dieſer Nacht heller
Mondenſchein und ein zweiſtündiger ſehr ſtarker Regen. Es ſollen
dieſe drey Feuer angelegt geweſen ſeyn. Die Stadt war in großen
Schrecken und Aengſten; als der vierte Brand kommen ſollte flüch
teten die Jnnwohner über der Geiſel nach dem Dome ihre beſten
Sachen hin. Das Feuergeräthe hat vier Wochen lang in der Ober
Breitegaſſe geſtanden in der Nacht wachten die Leute und bey Tage
ſchliefen ſie. Es war damals eine ſehr betrübte Zeit in der Stadt.
Es war aus dem Hauſe, wo das erſte Feuer entſtund, hinten durch
die Gärten in des Holzmeſſers Stephen's (der Unterbreitegaſſe gegen
über liegendes) Haus (Nr. 464), alſo über vier Häuſer, einer Erb
ſchaft halber eine Leiche bey Abend verſchaffet worden daraus ent
ſtand die Rede, daß dieſe vier Häuſer verbrennen müßten. Gott
hat aber denen böſen Leuten geſteuert. Vorhero ſoll eine Feuerkugel
vom Gottesacker auf und in dieſe Häuſer geflogen ſeyn, auch hätte ſich
ein Männchen ſehen laſſen, ſo Waſſer getragen und was dergleichen
Gewäſche mehr war.

Am 29. März 1719 (Abends von halb eilf Uhr an) iſt der
Brand auf der Gotthardsgaſſe geweſen in Chriſtoph Klügel's des
ſogenannten blaubäckichten Tiſchlers Hauſe neben dem Heydenreich ſchen
(jetzt Röſer'ſchen) Eckhauſe (Nr. 136). (An die Stelle des damaligen
Klügel'ſchen Hauſes ſind ſpäterhin die Häuſer Nr. 137 und 138
gekommen). Hans N. N. der Stadthirte zu Merſeburg ſo nachhero
verbrannt worden (nachdem er vorher erdroſſelt worden war), Ham
ſter-Hans, ſo ein Hirte und im Amte Lauchſtädt im Gefängniſſe
geſtorben Prager der ſogenannte Kiebitz, der in Merſeburg decollirt
(d. h. enthauptet) und verbrannt worden, N. N., ein Bauer von

Spergau, ſo allhier gehangen worden, haben dieſen Brand angeſteckt,
wobey der ſogenannte Koffer Hans, in Wolf's Hinterhauſe wohnend,
ſie hinten naus gelaſſen. Dieſe Leute haben auch im Juni 1720
bey Leuna die fremde Spitzen Frau, ingleichen im Januar 1724
den Fuhrmann Hornen aufm Wege nachm kleinen Thier Holze (an
der Lauchſtädter Straße) erſchlagen und das Feuer in Tragarth an
geſteckt. Sie haben aber alle ihren Lohn bekommen. h

Am 20. Dec. 1731 iſt vom Herzog Heinrich Herrn Spremberg mit
ſeiner Gemahlin Eliſabeth, einer Prinzeſſin von Mecklenburg, in
Merſeburg mit einem großen Comitat und unterm Aufzug der ganzen
Bürgerſchaft durch zwey ſchöne Ehrenpforten eingezogen die eine
ſtund in der Ober Burgſtraße am Apel'ſchen (jetzt Jftigerſchen) Hauſe
(Nr. 286), die andere im Neumarkt am Stocke auf der Straße; ſie
waren mit Tannengrün ausgeſchlagen, ſchön gemahlet und überausſchön anzuſehen. Auf dem Schloſſe wurden die zwölf Stücke abge

feuert, es waren auch viel Fremde hier. (Die erwähnten zwölf
Kanonen blieben im Schloßzwinger bis kurz nach der Schlacht bei
Roßbach und wurden dann auf Befehl des Königs Friedrich des
Großen fortgebracht. Außerdem gab es in Merſeburg zur herzoglichen
Zeit noch zwei Kanonen welche die Sirenen hießen und auf dem
Bauhofe ſtanden; die eine davon ſchoß 24 Pfund und die andere
25. Bald nach dem Tode des letzten Merſeburger Herzogs wurden
am 15. Oct. 1738 dieſe beiden Kanonen nach Leipzig auf die Pleißen
burg geſchafft),

Jm März 1732 iſt Herr Hartmann der Wachslichtzieher be
Hofe, ſo lange in Oſtindien geweſen, im Falckenhagen'ſchen Hauſe
(Nr. 268) am krummen Thore (und am Eingange zur grünen Gaſſe)
aufm Dome früh gegen 10 Uhr die Treppe hinunter gefallen und
hat den Hals geſtürzet.

Am 3. Aug. 1732 gegen Abend entſtund ein Ungewitter, ſo
ſich plötzlich ausdehnete, aber durch den Sturm wieder fort getrieben
wurde, nachdem der Blitz in der Altenburg zweymal eingeſchlagen,aber nicht gezündet hatte, nämlich im Hofrath Leibenſtoſtiſhen

ehemalig Seyfert'ſchen Hauſe (Nr. 825) dem Bauhofe gegpiret und
bey dem Röhrmeiſter faſt an der Hofſchmiede unten. (Das damals
Leidenfroſt ſche, ſpäterhin Schäfer'ſche Haus brannte im Januar 1830
ab, wurde wieder aufgebaut und gehört gegenwärtig dem Herrn
Regierungs Sekretair Krumhaar.) u

Am 7. Juni 1735 Abends kam ein ſchweres Gewitter, ſo bey
ſtarken Blitzen dieymal eingeſchlagen, im Hübner ſchen Garten aufm
Sande an der Stadtmauer und zweymal in der grahert Es regnetevon 6 Uhr Abends bis 10 Uhr, und zwar nach 9 Uhr fie das Wa er

ſtrahlenweiſe vom Himmel. Am darauf folgenden Tage (es war
Mittwoch) früh nach 7 Uhr kam die Rede, daß der Gotthardsteich
ſehr hoch anwüchſe, das Waſſer würde bald zum Thore hereinkommen
weshalb auf des Raths Anordnung die Buden vom Markte hinwegWeſt werden mußten. Um 9 Uhr war die ganze Gotthards a

lank; das Waſſer kam zum Gotthardsthore herein und lief die

S



e

e e

Gaſſe herunter über den Entenplan, Markt und bey Merl's (Nr.
28) an der Johannisgaſſe in die Geiſel. Auf dem Roßmarkte bey
Dr. Saltzmann's (Nr. 505, wo die Tabaksfabrik iſt) war das Waſſer
über zwölf Ellen breit und anderthalb Elle tief; der untere Roßmarkt
war ganz blank, und durch die Saalgaſſe lief das Gewäſſer in einem
breiten Strome in die Saale. Der Teich hat drey bis vier Ellen
höher als gewöhnlich geſtanden wodurch im Geiſelſtrich in der Stadt
und über den Teich hinauf viele Wände und Häuſer eingeſtür et ſind,
am 9. Juni fing es allmählig an zu fallen. 4

Eine Dame war im Begriff in einer Geſellſchaft den Gemein-
ſpruch anzuwenden: „Jm Reiche der Blinden iſt der Einäugige

önig.“ Die Haltung der ſie Umgebenden belehrte ſie, daß ein
Einäugiger gegenwärtig ſei. Kaum hatte ſie die Worte: „Jm Reiche
der Blinden“ ausgeſprochen, ſo hielt ſie inne und erröthete.
Der artige Einäugige zog ſie aus der Verlegenheit. „Warum halten
ſie inne, Madam?“ rief er ſchnell aus. „Sie waren im Begriff mich
zum Könige zu erheben.“

Der Richter in Coigneur befahl ſeinem Gerichtsfrohnen Namens
Maillard, darauf zu ſehen daß die Zuhörer während der Verhand
lungen eines Proceſſes recht ruhig wären. Der Frohn ſchrie daher
alle Augenblicke „Ruhe“, obgleich keine andere Stimme außer der
ſeinigen in Thätigkeit war. Endlich ſchrie ihm der alte Richter är
gerlich zu: „Frohn, ſag er Maillard, er ſoll das Maul halten.“

Heinrich IV. von Frankreich kam eines Tages nach einer ermü-
denden Tour nach Amiens. Ein Redner des Ortes, der mit der
Anrede an ihn beauftragt worden war, und mit einer langen Reihe
von Epitheten begann, als: Sehr großer Souverän, gütiger, gnä-
diger, großherziger „und ſehr müder“ unterbrach ihn der König!
Ein berühmter Arzt war vom Calvinismus zum Katholicismus
übergegangen. Darauf bezüglich ſagte Heinrich zu ſeinem proteſtan-
tiſchen Miniſter Sully: „Freund, deine Religion liegt gewiß in den
letzten Zügen, denn auch die Doctoren geben ſie auf.“ Derſelbe Mo
narch ward einſt in einem kleinen Landſtädtchen von dem Hauptſpre-
cher des Orts haranguirt, während deſſen Reden ein Eſel in geringer
Entfernung ſehr lebhaft ſchrie: „Nur Einer auf einmal, meine
Herren ſagte der König.

Der berühmte Malesherbes dinirte eines Tages beim Erzbiſchof
von Rouen, und ſchlief bald nach dem Mahle ein. Der Prälat,
ein kläglicher Prediger, war eben im Begriff, einen Sermon vom
Stapel zu laſſen, weckte Malesherbes, und lud ihn ein, mit zuzuhö-
ren. „Danke, danke,“ ſagte dieſer, „bitte entſchuldigen Sie mich,
ich werde auch ohnedem ſchlafen.“

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Die Wiederaufnahme der deutſchen Bundesfrage iſt für die

preußiſche Politik nicht ein willkürlicher oder zufälliger Schritt,
ſie ſteht vielmehr im klaren und nothwendigen Zuſammenhange mit
dem ſeitherigen Gange der politiſchen Entwickelung.

Wenn in ganz Deutſchland die Ueberzeugung allgemein ver-
breitet iſt, daß der deutſche Bund in ſeiner gegenwärtigen Einrich-
tung keine Gewähr für eine thatkräftige deutſche Politik zu geben
vermag, daß vor Allem das Militairweſen im deutſchen Bunde für
ſchwierige Zeitverhältniſſe und zur Erreichung großer nationaler Auf-
aben völlig ungenügend iſt, ſo hat Preußen um ſo dringenderen
nlaß eine Aenderung dieſes Zuſtandes zu verlangen und zu er

ſtreben, jemehr um deſſelben willen die eigne Kraft des preußiſchen
Volkes im Uebermaße für Deutſchland in Anſpruch genommen wird.
Neben den allgemeinen politiſchen Geſichtspunkten, welche eine Bun
desreform nöthig machen iſt für Preußen die Reform der Bundes
Militair Verfaſſung von ganz beſonderer Wichtigkeit.

Dem preußiſchen Staat iſt durch ſeine geſchichtliche Entwickelung
und durch die Verhältniſſe Deutſchlands wie ſie im Jahre 1815
e worden ſind, die wichtige Aufgabe und Pflicht des haupt-
ächlichen Schutzes für Nord und Mitteldeutſchland zu Theil gewor-
den ohne daß demſelben die hierzu wünſchenswerthe Abrundung
und gebührende Stellung eingeräumt ohne daß andererſeits in den
Bundeseinrichtungen Vorſorge getroffen wäre, daß Preußen, wenn
es Noth thut, die militairiſchen Kräfte Nord und Mitteldeutſchlands
zu wirkſamer That um ſich vereinigen könnte. Mißgünſtige und
feindliche Beſtrebungen wußten es bei den Ländervertheilungen von
1815 dahin zu bringen, daß der preußiſche Staat in zwei geſonderke
Hälften auseinandergeriſſen blieb, und daß andere deutſche Länder
in bunter Mannigfaltigkeit zwiſchen dieſe beiden Theile hineingeſchobenwurden. Wenn Preußen bei ſolcher Lage ſeine Pflichten für Deutſch

land erfüllen ſoll, ſo muß ihm die Möglichkeit gegeben ſein die
Kräfte derjenigen Staaten, welche im Bereiche ſeines Schutzes und
ſeiner Machtentfaltung liegen durch einen raſchen und leichten An

ſchen Intereſſes zu verwenden. Statt deſſen aber trat im deutſchen
Bunde immer entſchiedener das Beſtreben hervor den nothwendigen
Einfluß Preußens auf die übrigen Staaten auf jede Weiſe zu hin
dern und zu lähmen. Von jeher wurden unſerm Volke die größten
Leiſtungen und Opfer für Deutſchland zugemuthet, ohne daß die
deutſchen Staaten jemals bereit geweſen wären, Preußens Stellung
durch die entſprechenden Gegenleiſtungen und unerläßlichen Zugeſtänd
niſſe zu erleichtern und zu ſtärken.
Dieſer Zuſtand iſt unerträglich: alle Parteien und alle auf

einander folgenden Regierungen in Preußen, ja alle Patrioten in
Deutſchland waren darüber längſt einverſtanden. Wiederholt waren
Verſuche gemacht worden, eine Aenderung, namentlich in Betreff
Tduch. Nilthirweſens herbei zu führen, jedoch ſtets ver
geblich.

Die zuletzt im Jahre 1863 wieder aufgenommenen Verhand
lungen über eine Aenderung der geſammten Bundesverhältniſſe wur
den abgebrochen, als durch den Tod des König von Dänemark ein
dringender Anlaß zu raſchem eingreifenden Handeln für Deutſch
land eintrat.

In dem Augenblicke, wo es galt, Deutſchlands Rechte ſofort
durch kräftige Thaten zu ſichern ünd einer wahrhaft nationalen Po
litik nöthigen Falls auch Europa gegenüber vollen Nachdruck zu
geben, da war es nicht an der Zeit, langwierige Verhandlungen
über die Verbeſſerung der deutſchen Militaireinrichtungen zu pflegen.
Je weniger aber Preußen der militairiſchen Rüſtung und Schlagfer
tigkeit der kleineren Staaten vertrauen konnte, deſto weniger durfte
es damals nach dem Rathe der Fortſchrittspartei einen Weg betreten,
auf dem es nur eben auf die mangelhafte Stütze dieſer Staaten
hätte rechnen können. Die Regierung mußte eine Politik von ſich
weiſen, deren klar vorliegende und laut verkündete Ziele vermuthlich
die ſofortige Einmiſchung des Auslandes hervorgerufen hätten, ohne
daß Preußen an der militairiſchen Tüchtigkeit jener Bundesgenoſſen
eine wirkſame und rechtzeitige Hülfe zu der erforderlichen raſchen
That gefunden hätte.

Um ihre dringende nationale Aufgabe und Pflicht zu erfüllen,
wandte ſich die preußiſche Regierung daher an Oeſterreich. Jhre
ernſten Vorſtellungen im deutſchen Intereſſe fanden dort erfreulicher-

weiſe Eingang und Erfolg, und der Gemeinſchaft der beiden
deutſchen Großſtaaten war es vergönnt, die Befreiung Schleswig-
Holſteins über alle Erwartung raſch und vollſtändig zu erfüllen.

Dieſe Gemeinſchaft Preußens und Oeſterreichs, welche man
kurz vorher noch kaum erhoffen konnte, ſchien der nationalen Politik
Deutſchlands eine neue feſte Grundlage geben zu ſollen: eine aufrich
tige und feſte Einigkeit der beiden Großmächte könnte allein Erſatz
für die Mängel und Schwächen der deutſchen Bundesverfaſſung ge
wähxen. Deshalb legte Preußen ſo großen Werth auf ein wahrhaft
bundesfreundliches Einvernehmen mit Oeſterreich. Deshalb gab un
ſere Regierung ſich gern der Zuverſicht hin, auch in der weiteren
Löſung der Schleswig Holſteiniſchen Frage nach den Forderungen
des preußiſchen und des damit übereinſtimmenden deutſch nationalen
Intereſſes ein Unterpfand einer dauernden für beide Theile und für
ganz Deutſchland ſegenverheißenden Gemeinſchaft zu finden.

Dieſe Hoffnung iſt durch die neueſte Entwickelung der Dinge
leider nicht erfüllt worden. weit entfernt, eine Löſung zu begünſtigen
welche für Preußen und für Norddeutſchland eine wirkliche Stärkung
in ſich ſchlöſſe, ſcheint die öſterreichiſche Politik von Neuem zu den
alten Ueberlieferungen der Mißgunſt und Nebenbuhlerfchaft zurück
kehren zu wollen.

Von dem Augenblicke aber, wo Preußen der Hoffnung entſagen
muß, Bürgſchaften der Sicherheit und des Heils für Deutſchland
und den deutſchen Bund in der Gemeinſchaft mit Oeſterreich zu
finden, tritt um ſo dringender wieder die Nothwendigkeit hervor,
die Einrichtungen des Bundes ſelbſt einer Verbeſſerung entgegenzu
führen, durch welche Deutſchlands Machtſtellung unter den Staaten
gewährleiſtet und i glie Preußen die ausſchließliche Laſt der Ver
theidigung und des Schutzes abgenommen werde.

ie Verbeſſerung der deutſchen Bundesverfaſſung überhaupt und
beſonders der Bundes Militair Verfaſſung iſt eine unabweisliche
Forderung nicht blos der äußeren, ſondern auch der inneren preu
ßiſchen Politik. Der langjährige innere Streit in Preußen iſt vor
nehmlich durch die Frage in Betreff der Militairlaſten des preußiſchen
Volkes entſtanden. Dieſe Verpflichtungen mußten ſeither auch des
halb geſteigert werden, weil Preußen eben nicht blos ſich ſelbſt, ſon
dern ganz Norddeutſchland zu ſchützen hat.

Es iſt daher eine Frage von der höchſten Bedeutung für Preußens
geſammte Politik, daß endlich durch eine Reform des deutſchen
Bundes die Möglichkeit gewonnen werde, eine Ausgleichung der
Militairlaſten Preußens gegenüber Deutſchland und damit eine Aus
gleichung des innern Zwieſpalts in Preußen zu finden.

Es iſt dies allerdings nur eine Seite der wichtigen Frage der
Bundesreform, aber eine Seite, welche gewiß die höchſte Beachtung

chluß an die preußiſche Armee zur gemeinſamen Vertheidigung deut

a Redaction, Druct und Verlag von L. Jurk,
aller wahren Patrioten in Anſpruch nehmen muß.
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